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Einige Bemerkungen zu unseren Betriebszeitungen
Wir setzen die Diskussion über die Erfahrungen aus 

der Arbeit der Betriebs- und Wandzeitungen im „Neuen 
Weg“ fort Die Redaktion des „Neuen Weg“ fordert alle 
Betriebs- und Wandzeitungs- und auch Betriebsfunk­
redakteure auf, sich an der Diskussion rege zu beteiligen, 
um damit eine weitere Verbesserung und einen all­
gemeinen Aufschwung in ihrer Arbeit zu erreichen.

Die Redaktion
Es ist erfreulich, wenn man feststellen kann, daß sich 

der Inhalt und auch die Ausgestaltung vieler Betriebs­
zeitungen seit dem 16. Plenum unseres Zentralkomitees 
wesentlich verbessert haben. Das ist ein Beweis dafür, daß 
viele Parteileitungen aus den Worten des Genossen Fred 
Oelßner die richtigen Lehren gezogen haben und die Be­
triebszeitungen als ihr Instrument benutzen, um den Ar­
beitern, Angestellten und den Angehörigen der Intelligenz 
die Politik unserer Partei und unserer Republik zu er­
klären und ihnen auf viele Fragen, die sie tagtäglich be­
rühren, Antwort zu geben.

Viele Parteileitungen haben besonders in den letzten 
Monaten die Erfahrungen gemacht, daß die Betriebs­
zeitungen eine wirksame Hilfe bei der Mobilisierung der 
Arbeiterklasse und aller Werktätigen der Betriebe für den 
erfolgreichen Kampf um die demokratische Einheit un­
seres Vaterlandes und die Verwirklichung des neuen 
Kurses darstellen. Sie haben auch erkannt, daß die Be­
triebszeitungen ihre Aufgaben nur erfüllen können, wenn 
die Redaktionen von den Parteileitungen über die zu lö­
senden Hauptaufgaben im Betrieb informiert und auf die 
wichtigsten Fragen orientiert werden, die in den Zeitungen 
besonders zu behandeln sind.

Dadurch, daß den Betriebszeitungen eine größere Be­
deutungbeigemessen wird und daß sich die Parteileitungen 
mehr um die Arbeit ihrer Betriebszeitungen kümmern, 
war es möglich, in den Leuna-Werken „Walter Ulbricht“, 
im Eisenhütten-Werk „J. W. Stalin“, in der Grojßkokerei 
„Mätyäs Räkosi“, im Stahl- und Walzwerk „Wilhelm 
Florin“, im Schwermaschinenbau ^Heinrich Rau“ und in 
anderen Großbetrieben in letzter Zeit eine wesentliche 
Verbesserung des Inhalts der Betriebszeitungen und damit 
einen grundlegenden Umschwung in der gesamten Be­
triebszeitungsarbeit zu erreichen.

Die Betriebszeitungen sind in ihrem Inhalt viel ver­
ständlicher und anschaulicher geworden. Das zeigt sich 
besonders bei der Darstellung und Erklärung der Politik 
unserer Partei und unserer Regierung. An Hand konkreter 
Beispiele aus den Betrieben werden die Fortschritte bei 
der Durchführung des neuen Kurses gezeigt. Es ist aber 
notwendig, darauf hinzuweisen, daß es jetzt bei der Er­
klärung des neuen Kurses darauf ankommt, noch stärker 
die Rolle der Arbeiter im Kampf um die Durchführung des 
neuen Kurses zu zeigen und sie für diesen Kampf zu mo­
bilisieren. Ebenfalls muß noch’mehr an Beispielen gezeigt 
werden, daß die erfolgreiche Durchführung des neuen 
Kurses von der weiteren Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität, der Qualitätsarbeit und von immer neueren und 
höheren Produktionsleistungen abhängt. Damit kommen 
die Genossen Betriebszeitungsredakteure dann einer For­
derung nach, die auf dem 15. und 16. Plenum unseres 
Zentralkomitees gestellt wurde.

In letzter Zeit nehmen in unseren Betriebszeitungen 
auch die Aufgaben der Gewerkschaftsorgane einen grö­
ßeren Raum ein. Es werden Fragen des Betriebskollektiv­
vertrages, des Arbeitsschutzes, des Gesundheitswesens, der 
kulturellen und sozialen Betreuung usw. behandelt. Das 
trägt wesentlich dazu bei, die Arbeit der Gewerkschafts­
organe in unseren Betrieben zu aktivieren. In nächster 
Zeit sollte aber bei der Behandlung solcher Fragen die 
letzte Verordnung des Ministerrats über die weitere Ver­
besserung der Arbeits- und Lebensbedingungen der Ar­
beiter und der Rechte der Gewerkschaften in den Vorder­
grund gestellt werden.

Ein großer Teil unserer Betriebszeitungen ist dazu 
übergegangen, die Neuerer und Rationalisatoren mehr zu 
Worte kommen zu lassen. Es werden Verbesserungs­
vorschläge und technische Neuerungen diskutiert und 
graphisch dargestellt. Das hat nicht nur die Entwicklung 
des Rationalisatoren- und Erfindungswesens in diesen 
Betrieben gefördert, sondern es hat sich auch vor allem 
dadurch die Mitarbeit der fortschrittlichsten Arbeiter und 
der technischen Intelligenz an der Betriebszeitung ver­
stärkt. Audi die Satire, humoristische Kurzgeschichten, 
Rätsel und Preisausschreiben, die sowohl das politische 
als auch das wirtschaftliche Geschehen im Betrieb wider­
spiegeln, sind in den letzten Monaten zu einem festen 
Bestandteil des Inhaltes besonders unserer größten Be­
triebszeitungen geworden.

Die Betriebszeitungen sind eine wertvolle Waffe der 
Parteiorganisationen. Bei der Auseinandersetzung mit 
falschen Auffassungen und der Zerschlagung feindlicher 
Argumente sowie insbesondere bei der Entlarvung der 
Provokateure vom 17. Juni 1953 und der Feinde der Ar­
beiterklasse in den Großbetrieben hat sich das gezeigt.

Der neue Inhalt ist entscheidend für den Umschwung
Dieser neue kämpferische Inhalt der Betriebszeitungen 

unserer größten Betriebe ist die Ursache dafür, daß die 
Anzahl der Leser rapide angestiegen ist und daß die Kor­
respondenzen, besonders von Arbeitern, zugenommen 
haben. So stieg z. B. die Auflage des „Leuna-Echos“ in den 
letzten beiden Monaten um 7000 Stück. Die Redaktion hat 
große Mühe, alle eingehenden Zuschriften zu bearbeiten 
und zu beantworten. Eine ähnliche Entwicklung zeigen 
die Betriebszeitungen im Stahl- und Walzwerk „Wilhelm 
Florin“, im Schwermaschinenbau „Heinrich Rau“ und in 
vielen anderen Betrieben.

Diese Erfahrungen der letzten Monate lehren uns, daß 
eine grundlegende Verbesserung der Betriebszeitungs­
arbeit vor allem durch die Verbesserung des Inhaltes er­
reicht werden kann. Mit rein organisatorischen Maß­
nahmen, wie das die Genossen im VEB Maschinenbau 
Nordhausen versucht haben und in ihrem Artikel „Unser 
Bagger wurde mit Hilfe der Parteileitung verbessert“, ver­
öffentlicht im „Neuen Weg“ Nr. 22/53, schilderten, ist ein 
solcher Umschwung nicht möglich.

Diese Schlußfolgerung ist sowohl für die Partei­
leitungen der Betriebe als auch für die Kreis- und Bezirks­
leitungen bei ihrer weiteren Anleitung der Betriebs­
zeitungsredaktionen wichtig. In allen Besprechungen und 
Beratungen ist den Genossen Redakteuren in erster Linie

56


